
Ortsteil Refrath-Brandroster
Brandrostergut

Schlagwörter: Köhlerei (Betrieb), Stadtteil 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Bergisch Gladbach

Kreis(e): Rheinisch-Bergischer Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Brandroster ist ein Ortsteil im Stadtteil Refrath von Bergisch Gladbach, der sich aus mehreren Hofgütern entwickelt hat. Die

Ortsbezeichnung „Brandroster“ deutet darauf hin, dass in der Umgebung der heutigen Wohnsiedlung in früheren Zeiten Köhlerei

betrieben wurde. Straßennamen wie „Am Meiler“, „Am Köhler“ und „Köhlerweg“ greifen die historische Bedeutung der Köhlerei im

nordwestlichen Gebiet von Refrath auf und erinnern an das alte Gewerbe. In der Topographia Ducatus Montani (Karte von

Ploennies, Blatt Amt Porz, 1715) ist ein Hof „Brandrüster“ verzeichnet. In der Topographischen Karte von Westphalen (Karte von

Le Coq, ca. 1796-1805), der Tranchotkarte von 1824, der Preußischen Uraufnahme von 1840 und der Preußischen Neuaufnahme

von 1892 ist der Ort regelmäßig als „Brandroster“ oder ohne Namen verzeichnet (vgl. Kartenansichten).

 

Die Bezeichnung „Brandroster“ gehört zu den ältesten Refrather Flurbezeichnungen. Bereits 1827 wird der Name im Urkataster für

die Flur VI genannt. Der Name setzt sich aus den mittelhochdeutschen Wörtern „brant“ (Feuerbrand, brennendes Holzscheit) und

„rost“ (rösten) zusammen. Der Begriff steht somit in direktem Zusammenhang mit dem Gewerbe der Köhlerei, also der Gewinnung

von Holzkohle aus Kohlenmeilern. Ein Kohlenmeiler bestand aus aufgeschichteten Holzscheiten die abgedeckt wurden, um eine

langsame Verkohlung zu erreichen. Tatsächlich ist überliefert, dass der Brandroster das Gebiet der Köhler war. Holz war früher

reichlich in der Umgebung vorhanden. Der Wald bestand hauptsächlich aus Eichen und Buchen. Die Köhler des Mittelalters

verkauften ihre gewonnene Holzkohle unter dem Namen „Brandroest“, unter anderem auf die Bensberger Burg, später auf das

neue Schloss. Die Köche der Grafen von Berg ließen „Brandroest“ für die Schlossküche herstellen. Mit dem beginnenden Bergbau

in der Region zu Anfang des 16. Jahrhunderts erlangte der „Brandroest“ eine zunehmende Bedeutung für die Erzaufbereitung.

Ferner wurde Holzkohle zur Herstellung von Schwarzpulver im 17. Jahrhundert verwendet. Dieses brauchte man unter anderem im

heimischen Bergbau z. B. in den Gruben im nahen Königsforst.

 

Von den ehemaligen Hofgütern am Brandroster ist noch ein Fachwerkhaus mit der heutigen Hausnummer 29 erhalten. Es ist ein
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sogenannter Abspliss des Schierlsgutes. Das Schierlsgut stand allerdings an anderer Stelle und war wohl ein Wirtshaus an einer

alten Straßenverbindung von Bensberg nach Mülheim. Hieran erinnert heute noch der Straßenname „Bensberger Marktweg“, der

an die „Brandroster“ anschließt. Vor dem Haus Nummer 29 hat der Bürger- und Heimatverein Refrath ein Schild aufgestellt,

welches über die Geschichte der „Brandroster“ informiert. Hier entstand der Siedlungskern der kleinen „Dorfschaft Brandruster“, die

sich vor allem seit dem 18. Jahrhundert entwickelte. Zu dieser Zeit wurden auf der „Brandruster“ sechs Güter bewirtschaftet. Im

Jahr 1810 hatte die Siedlung nur ca. 40 Einwohner. Das Flurbuch von 1828 verzeichnet bereits 12 Gebäude. Im Jahr 1905 sind 19

Wohngebäude mit 86 Einwohnern verzeichnet.

 

Zum Ende des Zweiten Weltkriegs spielte die Straße Brandroster als Zugang ins Zentrum von Refrath eine Rolle: Am 12. April

1945 drang eine amerikanische Einheit auf der Brandroster bis zur Steinbreche vor, wobei sie sich zunächst in der Sackgasse des

Halben Morgens festfuhr. Etwa 40 deutsche Soldaten wurden gefangengenommen. Am folgenden Tag vereinigte sich diese Einheit

mit Truppen, die von der Lustheide kamen und besetzten Refrath.

 

(Biologische Station Rhein-Berg in Zusammenarbeit mit dem Bürger- und Heimatverein Refrath, erstellt im Rahmen des Projektes

„Wir machen Kohle“. Ein Projekt im Rahmen des LVR-Netzwerks Kulturlandschaft, 2019)
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Ortsteil Refrath-Brandroster

Schlagwörter: Köhlerei (Betrieb), Stadtteil
Straße / Hausnummer: Brandroster
Ort: 51427 Bergisch Gladbach - Brandroster
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Auswertung historischer Karten, Literaturauswertung, Geländebegehung/-
kartierung, Fernerkundung, mündliche Hinweise Ortsansässiger, Ortskundiger
Historischer Zeitraum: Beginn 1827
Koordinate WGS84: 50° 57 50,7 N: 7° 06 8,44 O / 50,96408°N: 7,10234°O
Koordinate UTM: 32.366.744,49 m: 5.647.545,07 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.577.484,17 m: 5.648.229,76 m
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